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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Ein bedauerlicher Vorteil
und anderes,.

offizielle Organ des Hanſabundes bringt inrin le Recnee eine unendlich lange, aber ziemlich
inhaltsloſe Polemik gegen diejenigen induſtriellen Kreiſe,
die dem Hanſabund Valet geſagt haben. Der Kopf des
Vandwurmes ſieht ſo aus: „Das bedauer liche Aus
ſcheiden induſtrieller Kreiſe von der Richtung des Zentral
verbandes Deutſcher Jnduſtrieller aus dem Hanſabunde hat
der öffentlichen Meinung eine Fülle von Unterhaltungs-
und Kombinationsſtoff gegeben. Die äußeren Folgen laſſen
ſich bereits überſehen: Der Hanſabund hat eine Anzahl Jn-
duſtrieller verloren, er hat eine Zahl mit dieſen Be
freundeter oder von ihnen Abhängiger eingebüßt. Nume-
riſch iſt dieſer Verluſt ſeit dem Hanſatage mehr als au f
gewogen, und ebenſo erfreulich iſt es, feſtſtellen zu
können, daß materiell die geringen Einbußen ganz
erheblich bereits wieder ausgeglichen ſind. Der Han ſa-
hund hat ſeine Reihen enger geſchloſſen,
eine einheitliche Phalanx ſteht da“ uſw.

Wenn in Verbindung mit dem Ausgleich des numeri-
ſchen und materiellen Verluſtes durch den Austritt der Jn
duſtriellen der Hanſabund obendrein ſogar noch etwas ge
wonnen hätte, nämlich eine Kräftigung ſeiner inneren Ge-
ſchloſſenheit, dann mußte das Ausſcheiden der genannten
Kreiſe für den Hanſabund doch eignetlich im höchſten Maße
erfreulich ſein. Jn Wirklichkeit ſtellen ſich natürlich die
HanſabundFüchſe nur ſo, als ob ihnen die ſchönen, ſchweren
Trauben der Jnduſtrie nicht ſüß genug ſeien.

Aus dem übrigen Wortſchwall nur einige amüſante
Proben: „Allgemeinpolitiſche oder partei-
politiſcheFragen hat der Hanſabund nie-
mals in Angriff genommen oder be
handelt!“ Wenn der ſelige Dr. Sigl noch lebte, er
würde hier ſofort hinzufügen: „worüber nun freilich alle
Bäume im bayeriſchen Walde die Köpfe ſchütteln und ſämt-
liche Kühe im Königreich ein homeriſches Gelächter an-
ſtimmen.“ Nicht übel iſt es auch, wenn der Hanſabund den

Schutz der Arbeitswilligen zu den „Fragen“
rechnet, die „doch kaum in die Wirkſamkeit
eines gewerblichen Verbandesfallen“. Dieſe
liebenswürdige Offenherzigkeit ſollte ſich vor allen Dingen
der gewerbliche Mittelſtand recht gründlich merken.
Erſt vor ganz kurzer Zeit haben die oſtdeutſch en
Handwerkskammern ihre Forderungen an die für
ſie in Betracht kommenden Reichstagskandidaten veröffent-
licht. Darunter befindet ſich gerade auch die Forderung nach
Erlaß eines Geſetzes zum Schutze der Arbeitswilligen. Für
den Hanſabund kommt ſo etwas überhaupt nicht in Betracht.
Er iſt durch ſeine öde „Junker“ und „Agrarier“-Hetze viel
zu ſehr in Anſpruch genommen. Nur daß dem gewerb-
lichen Mittelſtande damit nicht ein Jota genützt iſt. Dieſer
ſeufzt unter dem brutalen Terror der Roten, die aber für
den Hanſabund ein Blümchen Rühr-mich-nichtan ſind.

Schließlich kommt der Artikelſchreiber des Hanſabundes
auf die vom Zentralverband Deutſcher Jnduſtrieller neuer-
dings wieder angeſchnittene Schutzzollfrage zu
ſprechen, und äußerſt pfiffig meint er: „Es bleibt aber ein
taktiſcher Fehler der Leitung des Zentralverbandes, ohne
Not und unter doktrinären Geſichtspunkten jetzt die Zoll-
frage aufgerollt zu haben, welche ſich erſt gelegentlich der
Vorbereitung der nächſten Handelsverträge in divi-
du el behandeln läßt. Wär der Gedanke nicht ſo ver
wünſcht geſcheit, man wär' verſucht, ihn herzlich dumm zu
nennen! Das könnte dem Hanſabunde und den Parteien,
deren Zentralwahlverein er darſtellt, ſchon ſo paſſen, wenn
ſie ſich „jetzt“ um eine klare Beantwortung der Frage: „Wie
dünkt euch um den Schutzzoll?“ fein ſäuberlich herumdrücken
könnten, um dann, nachdem ſie bei den Reichstagswahlen
mit allgemeinen, nichtsſagenden Redensarten recht viele
e wir einmal Gutgläubige eingefangen hätten,
beim nächſten Zolltarif ihren ſeit langem im Schilde ge-
führten Volksbetrug um ſo leichter realiſieren zu können,
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Deutſchland hält den Skreikrekord.
Es iſt längſt kein Geheimnis mehr, daß die deutſchen,

im Fahrwaſſer der Sozialdemokratie ſchwimmenden, ſoge-
nannten freien“ Gewerkſchaften für ihre Mitglieder ein

ie verSteuerſyſtem ausgeklügelt haben, das ſich als
körperte leibhaftige „Steuerſchraube ohne Ende“ darſtellt
und nicht etwa zum Vorteil des eingelnen Arbeiters, ſondern
dazu verwendet wird, den höheren Zwecken der Sozialdemo
kratie zu dienen. Jn dieſes Fahrwaſſer ſuchen die deutſchen
ſenerkſchaften auch die Gewerkſchaften der übrigen Kultur
Wucg hineinzuzerren, natürlich auch, um das ſogenannte
An bürgertum der Sozialdemokratie immer mehr zum

druck zu bringen. Die Führer der deutſchen Sozial
Awokratie ſind die eifrigſten V
e. gſten Verfechter des internationalenSozialismus, der kein Vaterland kennt und die Gewerk

ſchaften folgen den Führern der politiſchen Sozialdemo-
kratie auf dieſem Wege als die Elitetruppen der Partei. Der
Vorſitzende der deutſchen Generalkommiſſion iſt zu gleicher
Zeit auch internationaler Gewerkſchaftsſekretär. Soeben
hat er den neueſten Jahresbericht über die internationale
Gewerkſchafsbewegung veröffentlicht, und damit ſelber noch
einmal beſtätigt, was man übrigens ſchon lange wußte, daß
Deutſchland wirklich jetzt den Rekord hält. Bemerkenswert
iſt, daß, was die Zahl der gewerkſchaftlich organiſierten
Arbeiter angeht, nicht mehr das klaſſiſche Land der Gewerk
ſchaftsbewegung, England, an der Spitze ſteht, ſondern daß
Deutſchland ihm den Rang ſtreitig gemacht hat, und zwar
mit annähernd 2,44 Millionen organiſierten Arbeitern.
England bleibt mit etwa 47 000 hinter dieſer Zahl zurück.
Die engliſchen Gewerkſchaften ſowohl als auch die fran
göſiſchen und die amerikaniſchen haben über ihre Ausgaben
keine näheren Angaben gemacht. Sie ſcheinen von dem
internationalen Sozialismus noch nicht ſo angekränkelt zu
ſein, wie die deutſchen Gewerkſchaften, die bei ſolchen phan
taſtiſchen Experimenten immer an erſter Stelle ſtehen. Die
deutſchen Gewerkſchaften haben in dem letzten Berichtsjahre
(1909) faſt 8 Millionen für Streiks ausgegeben, dabei wies
das Jahr 1909 bekanntlich einen ſehr ſchlechten Geſchäfts
gang auf, ſo daß die Gewerkſchaften verhältnismäßig viel
für Arbeitsloſenunterſtützung ausgeben mußten. Jm übri
gen iſt die Arbeitsloſenunterſtützung, ſo wie ſie von den
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften eingerichtet iſt, weiter
nichts als eine verkappte Streikunterſtützung. Die engliſchen
Gewerkſchafen widmen ihre Hauptaufmerkſamkeit der eigent
lichen Unterſtützungsfrage. Die deutſchen Gewerkſchaften
können dank der ſtaatlichen Arbeiterverſicherung ihre ange
ſammelten Fonds für nutzloſe Streiks verwenden. Für
derartige weſentliche Beſtandteile der ſozialdemokratiſchen
Taktik, die Maſſen in ſteter Bewegung zu halten, ſcheinen
ſie überhaupt immer Geld bereit zu haben. Der Bericht
über die internationale Gewerkſchaftsbewegung beweiſt, daß
die deutſchen Arbeiter für die Experimente des internatio-
nalen Sozialismus am meiſten ausgeplündert werden. So
verzeichnet der Bericht, daß gelegentlich des ſchwediſchen
Generalſtreiks die franzöſiſchen Gewerkſchaften im ganzen
noch nicht einmal 7000 Mark dorthin geſandt haben, die
engliſchen Gewerkſchaften haben etwas über 60 000 Mark,
die amerikaniſchen Gewerkſchaften etwas über 174 000 Mk.
dorthin geſandt, während die deutſchen Gewerkſchaftsführer
faſt 1 164 000 Marh aus den „armen, ausgepoverten deut
ſchen Arbeitern“, wie es im „Vorwärts“ Tag für Tag zu
leſen iſt, herausgepreßt haben. Selbſtverſtändlich ſind dieſe
hohen Beiträge „freiwillig“, wie überhaupt die Sozialdemo-
kratie die Partei der Freiheit iſt, die aus der Kbalitions
freiheit den Kvalitionszwang macht. Der Staat oder die
Gemeinde ſollten ſich einmal unterſtehen, mit einem derartig
„freiwillig“ herumgehenden Klingelbeutel zu hantieren, die
ganze ſozialdemokratiſche Preſſe würde vor Entrüſtung
triefen. Jm übrigen beweiſt ein Blick auf die internatio-
nale Streikſtatiſtik ebenfalls, daß die deutſchen Gewerk
ſchaften tatſächlich den Streikrekord halten. Sie haben den
Ruhm, der ſozialdemokratiſchen Taktik, die Maſſen in ſteter
Unruhe zu halten, am allernächſten zu kommen. Die fran
zöſiſchen Gewerkſchaften bringen es nicht fertig, aus ihren
Mitgliedern auch nur ähnlich hohe Beiträge herauszuholen.
Der franzöſiſche Gewerkſchaftler bringt ſein Geld lieber auf
die Sparkaſſe, weil er weiß, daß es hier ſicherer angelegt iſt.
Nur der deutſche Arbeiter iſt in den Netzen der Sozialdeme-
kratie ſo gefangen, daß er blindlings ſeine verdienten
Groſchen zur Gewerkſchaftskaſſe trägt. Ob das auch noch der
Fall ſein wird, wenn die ſchon längſt geplante „Gewerk-
ſchaftsbank“ da iſt, wird ſich ja zeigen.

Die Marokkofrage.
Ueber die Berliner Beſprechungen laufen in

Paris ſehr widerſprechende Darſtellungen um. Nach der
einen iſt der Abſchluß der Verhandlungen nur noch eine
Frage weniger Tage und wird nach dem Zuſammentreffen
KiderlenWächters mit dem Kaiſer in Wilhelmshöhe raſch
geregelt ſein, von anderer Seite wird erklärt, die letzte
Unterredung Kiderlen-Wächters mit Cambon ſei durchaus
nicht befriedigend verlaufen. Der deutſche Staats-
ſekretär habe, anſtatt ſich dem Angebote des franzöſiſchen
Botſchafters zu nähern, im Gegenteil ſeine eigenen
früheren et in einem für Frank-reich unvorteil haften Sinne abgeändert,
Der Berliner Korreſpondent des „Matin“ glaubt letzterer
wenn t die größere Wahrſcheinlichkeit einräumen zu
müſſen.

Vor einigen Tagen brachten wir eine aus franzöſiſcher
Quelle ſtammende de Unruhen im Sus-
gebiet, bei denen der Ort Tarudat, in dem ſich
mehrere Vertreter Mannesmanns befanden, angegriffen
und geplündert ſein ſollte. Nachrichten aus Tanger wollen
nun wiſſen, daß ein deutſcher und ein öſterreichiſcher Ange
ſtellter Mannesmanns im belagerten Tarudat eingeſchloſſen

ſeien. Jn Berlin wird auf Anfrage mitgeteilt, daß tat
ſächlich Unruhen in Tarudat ſtattgefunden haben, und daß
einer der Leiter der dortigen Mannesmann-Expeditionen,
ein Oeſterreicher, den öſterreichiſchen Geſandten in Tanger
um Schutz gebeten hat. Auch der Berichterſtatter der
„Kölniſchen Zeitung“ in Agadir berichtet von Unruhen
in Tarudat. Er erklärt ſie aber lediglich für Stammes-
kämpfe. Der Stamm der Huara, der mit dem Kaid
von Tarudat in ſtändiger Fehde lebt, und in Tarudat ein
gedrungen war, wurde unter ſtarken Verluſten wieder aus
der Stadt getrieben. Die Huara baten beim Kaid um Ent-
ſchuldigung und erklärten, daß ſie gegen die in Tarudat
weilenden Deutſchen keinerlei Feindſeligkeiten im Schilde
führten. Der Korreſpondent verſichert, daß die dortigen
Deutſchen jetzt außer Gefahr ſind.

hentſche Reich.
Der Reichskanzler von Bethmann Hollweg iſt in

Berlin eingetroffen; er folgte Mittwoch abend
einer Einladung des Staatsſekretärs des Aus
wärtigen Amtes zu einem Mahle, an dem auch der
Botſchafter Freiherr von Marſch all teilnahm. Donners-
tag vormittag begeben ſich der Reichskanzler und der
Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter nach Wilhelmshöhe.
Jhnen ſchließt ſich der Botſchafter Freiherr von Marſchall
an, um ſich, wie üblich, vor der Rückkehr auf ſeinen Poſten
nach Konſtantinopel bei dem Kaiſer zu melden.

Das Programm der Kaiſermanöver. Das General
kommando des 9. Armeekorps erläßt für die Kaiſermanöver
folgende Bekanntmachung: Während des Manövers iſt
der Kaiſer und das Kaiſerliche Hauptquartier
in Schloß Boitzenburg, An der Parade über das
2. Armeekorps in Stettin werden auch der König und die
Königin von Schweden mit Gefolge teilnehmen und auf
dem Panzerſchiff „Oskar II.“ wohnen; außerdem auch der
Herzog Robert von Württemberg und der General der
Artillerie v. Dulitz, Generalinſpekteur der Fußartillerie.
Der Kaiſer und die Kaiſerin, die am Sonntag, dem 27.
Auguſt, abends 10 Uhr, Altona verlaſſen, werden am
anderen Vormittag 10 Uhr 30 Minuten in Stettin ein
treffen und im Schloß Wohnung nehmen. Auf dem Bahn-
hofe findet nur militäriſcher Empfang ſtatt; großer Zivil-
empfang wird nach der Ankunft im Schloß abgehalten wer
den. Die ſtädtiſchen Behörden werden das Kaiſerpaar auf
der Fahrt zum Schloſſe vor dem Rathauſe begrüßen.
Abends 8 Uhr 30 Minuten, nach beendigter Feſttafel für
die Provinz Pommern, folgt eine von der Stadt Stettin
dargebotene Dampferfahrt bei Beleuchtung der Ufer. Am
folgenden Tage 10 Uhr findet die große Parade des
2. Armeekorps auf dem Krekower Exerzierplatz ſtatt.
Mittags nimmt der Kaiſer das Frühſtück beim Offizierkorps
des Grenadierregiments „König Friedrich Wilhelm IV.“,
erſtes Pommerſches Nr. 2, im Offizierkaſino ein. Um
4 Uhr iſt Damenempfang bei der Kaiſerin, um 7 Uhr
Paradetafel und um 10 Uhr großer Zapfenſtreich. Mitt-
woch, den 30. Auguſt, begibt ſich das Kaiſerpaar im Auto-
mobil nach Stargard zur Teilnahme an der Einweihung
der wieder hergeſtellten St. Maria-Kirche. Bei der Be
grüßung durch die ſtädtiſchen Körperſchaften wird ein Ehren
trunk am Ehrenzelt der Stadt dargebracht. Es findet Hul-
digung der Landleute auf dem Pyritzer Waldacker ſtatt. Das
Kaiſerpaar trifft nachmittags gegen 165 Uhr wieder in
Berlin ein. Das Kaiſermanöver, die Feldmanöver des
Gardekorps, des 2. und 9. Armeekorps beginnen am Mon-
tag, den 11. September. Die Verlegung des Kaiſerlichen
Hauptquartiers nach Boitzenburg (Bahnfahrt von Wild-
park nach Bahnof Haßleben, von dort Autofahrt) wird am
Sonntag, 19. September, erfolgen.

Das Kanvpnenboot „Panther“ traf am 16. Auguſt nach
mittags wohlbehalten in Kiel ein.

Bevorſtehende Unterzeichnung des deutſcheruſſiſchen
Abkommens. Die „N. P. C.“ ſchreibt: Die ſchon ſo oft
wiederholte und ebenſo oft dementierte Meldung, daß die
Unterzeichnung des deutſchruſſiſchen Abkommens unmittel-
bar bevorſtehe, dürfte diesmal, wo ſie wieder vom „Matin“
verbreitet wird, zutreffend ſein. Wenigſtens wird uns von
einer Seite, die gute Beziehungen zu ruſſiſchen diplomati-
ſchen Kreiſen unterhält, verſichert, daß die Unterzeichnung
des Vertrages nur eine Frage von Tagen ſei. Die vom
„Matin“ über den Jnhalt des Abkommens gemachten An-
gaben dürften im weſentlichen das Richtige treffen; ſie
decken ſich mit den bereits bekannten Grundlinien des Ueber
einkommens.

Erledigtes Landtagsmandat. Der Geheime Regie
rungsrat Dr. Lotz in Münſter in Weſtfalen, Abgeordneter
des Wahlkreiſes Leer-Weener, der zum Oberverwaltungs-
gerichtsrat ernannt wurde, und deſſen Mandat infolgedeſſen
erloſchen iſt, hat auf eine Wiederwahl verzichtet.

Geheime Oberkonſiſtorialräte. Bei der Mehrzahl der
Konſiſtorien iſt in den letzten Jahren die Einrichtung zur Durch



führung gelangt, daß ein älteres juriſtiſches Mitglied
mit der Unterſtützung des Präſidenten in den Präſidialgeſchäften
beauftragt und mit dem Range der Oberregierungsräte zum
Oberkonſiſtorialrat ernannt wird. Bisher führten die Mitglieder
des Evangeliſchen Oberkirchenrats den Titel Ober
konſiſtorialrat gleichfalls. Um den Mitgliedern des Evangeliſchen
Oberkirchenrats gegenüber den Oberkonſiſtorialräten der Pro
vinzialbehörden eine unterſcheidende Amtsbezeichnung zu ge
währen, iſt jetzt, wie die Norddeutſche Allgemeine Zeitung mit
teilt, den Mitgliedern des Evangeliſchen Oberkirchenrats, je nach-
dem ſie im Range der zweiten oder dritten Klaſſe der Miniſterial-
räte ſtehen, der Titel „Geheimer Oberkonſiſtorial-
rat“ bezw. „Geheimer Konſiſtorialrat“ verliehen
worden.

Falſches Gerücht. Verſchiedene Zeitungen brachten die
Nachricht, daß der Wirkliche Geheime Oberregierungsrat im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Dr. v. d. Leyen, am
1. Oktober d. Js. in den Ruheſtand trete. Wie wir an zuſtändiger
Stelle erfahren, bewahrheitet ſich dieſe Nachricht
nicht. Die Meldung eines Straßburger Blattes, daß der
Unterſtaatsſekretär im Reichskolonialamt Dr. Böhmer nicht mehr
auf ſeinen Poſten zurückkehren werde, iſt inſofern unrichtig, als
Herr Dr. Böhmer ſich noch auf Urlaub befindet und bisher
kein Abſchiedsgeſuch eingereicht hat. Sein Zuſtand
ſoll nicht derart ſein, daß er ſich veranlaßt ſehen müßte, aus
ſeinem Amte zu ſcheiden.

Preußiſche Offiziere in boliviſchem Dienſte. Jm März
dieſes Jahres haben die fünf preußiſchen Offiziere, die unter
Stellung zur Dispoſition in die Militärdienſte Boliviens ge
treten ſind, in La Paz ihre Tätigkeit aufgenommen. Oberſt
Kundt, zuletzt Major im Kriegsminiſterium, iſt dort zurzeit
ſtellvertretender Generalſtabschef, um die Neuordnung dieſer
Behörde in die Wege zu leiten und die Ausbildung der Truppen
zu überwachen. Major Wuther, zuletzt Hauptmann im
Jnfanterie- Regiment Nr. 76, hat als Direktor die Neuordnung
des Kadettenkorps in die Hand genommen; die Majore Rinke,
zuletzt Hauptmann im Feldartillerie- Regiment Nr. 5, Götze
zuletzt Hauptmann im Jnfanterie- Regiment Nr. 72, und von
Rheinbaben, zuletzt Oberleutnant im 7. Küragſſier-Regi
ment, leiten, unterſtützt von deutſchen Unteroffizieren, die Aus
bildung der Truppen.

Erhöhte Anforderungen an die Tauglichkeit der
Eiſenbahnbetriebsbeamten. Wie wir hören, hat die
preußiſch-heſſiſche Eiſenbahnverwaltung neuerdings An-
weiſungen ergehen laſſen, die erhöhte Anforderungen an die
Tauglichkeit der Beamten des Außendienſtes ſtellen und da
durch die Auswahl der für den wichtigen Betriebsdienſt be
ſtimmten Bedienſteten noch eingehender geſtalten, wodurch
die Sicherheit des Betriebes indirekt noch mehr wie bisher
gehoben wird. Die neuen Beſtimmungen beſagen, daß alle
Bewerber um den Außendienſt nicht nur in bezug auf ihren
allgemeinen Geſundheitszuſtand, ſondern auch hinſichtlich
der Beſchaffenheit ihrer Sinnesorgane und ihres Geiſtes-
zuſtandes zu unterſuchen ſind. Je nach den an ihre Sinnes-
organe zu ſtellenden Anforderungen werden die Be-
dienſteten in zwei Gruppen eingeteilt. Zur erſten Gruppe
gehören die Lokomotivführer, zur zweiten Gruppe alle
ſonſtigen Bedienſteten, u. a. auch Weichenſteller, Bahn-
wärter uſw. Dieſe ärztlichen Unterſuchungen ſollen von
Zeit zu Zeit wiederholt werden. Bis zum 45. Lebens-
jahre ſind an allen im Außendienſte beſchäftigten Beamten
alle fünf Jahre, vom 45. bis 60. Jahre alle drei Jahre, und
vom 60. Lebensjahre ab alle zwei Jahre entſprechende Unter-
ſuchungen vorzunehmen. Ferner iſt angeordnet worden, daß
unter beſtimmten Vorausſetzungen noch beſondere Wieder
holungsprüfungen über die Beſchaffenheit der Sinnes-
organe und des Geiſteszuſtandes ſtattfinden ſollen. Dies
bezieht ſich auf Fälle, wenn Bedienſtete wegen Erkrankung
des Nervenſyſtems, wegen ſchwerer Verletzungen, wegen Jn-
fektionskrankheiten und infolge Herabſetzung des Seh-,
Hör-, oder Farbenunterſcheidungsvermögens erkrankt
waren. Ferner nach Ableiſtung der Militärpflicht uſw.

Der Marſch der Kolonne Frankenberg. Die Kolonne
Frankenberg, die ſich auf dem Rückwege nach Schuck-
mannsberg befindet, marſchierte von Schuckmannsberg
aus weſtlich durch den ganzen Caprivizipfel. Bisher
wurde der große Urwald um Libebe von derartigen Streif-
wachen umgangen. Die Kolonne Frankenberg ſo wird
vielfach angenommen hat den Marſch querdurch verſucht
und iſt im Urwalde von Stämmen angegriffen
worden, die von früher her ein ſchlechtes Gewiſſen hatten.
Die nächſte Frage, die ſich an die glückliche Rettung von
Frankenbergs anſchließt, iſt die, ob die deutſche
Strafer pedition unter dem Kommando des Majors
Hin ſch, die von Grootfontein ausgehen ſollte, auf ihrem
Vormarſche angehalen und zur Rückkehr veranlaßt werden
wird. Urſprünglich ſollte die Hilfstruppe, die aus zwei
Kompagnien, einer halben Batterie, einer Maſchinengewehr-
abteilung und einem Verkehrszug gebildet wurde und die
auch der Kommandeur der Schutztruppe für Südweſtafrika,
Major von Heydebreck, begleiten wollte, nicht allein der
Kolonne Frankenberg zu Hilfe kommen, ſondern auch die
Polizeiſtation Kuringkuru und die Miſſion Niaugau ent-
ſetzen. Um dorthin zu gelangen, boten ſich der Expedition
Hinſch von Grootfontein drei Wege, auf denen ſie in das
Gebiet am weſtlichen Okawangotal vorrücken kann. Ueber
die weiteren Unternehmungen der Expedition war. im
Reichskolonialamt noch nichts Näheres zu erfahren.

Ein neuer Spionagefall? Wie auswärts erzählt wird, ver
mißte ein Krefelder Huſar vor zwei Monaten ſeinen Kara-
biner, und, da er ſich über den Verluſt nicht ausweiſen konnte,
wurde er mit Arreſt beſtraft. Jn den letzten Tagen ſoll nun, in
ein Paket verpackt, der nach dem neueſten Modell hergeſtellte
Karabiner, aus Frankreich kommend, beim Regiment ein-
getroffen ſein. Maßgebende Stellen vermochten dieſe Nachricht
weder zu beſtätzan, noch zu beſtreiten.

Ansland.
Türkei. Jm heutigen Miniſterrat wurde beſchloſſen,

die Botſchafter bei den Kretamächten zu beauftragen, neuerliche
Schritte wegen der Kretafrage, insbeſondere auch wegen
der letzten Morde an Mohammedanern zu unternehmen. Weiter
wurde beſchloſſen, wegen der Ausdehnung des Aufſſtandes in
Albanien und wegen der Bewegung in der Gegend von
Argyrocaſtro und Premedi weitere Truppen in das Vilajet
Janina zu ſenden. Die Gerüchte von einer Mobili-
ſierung von 28 Redifbataillone im Vilajet Monaſtir zur

e an der griechiſchen Grenze wurden vom
riegsminiſter als unrichtig bezeichnet.

Kämpfe mit Bulgaren. Bei Jenitſchekwardar hat ein Kampf
mit einer bulgariſchen Bande ſtattgefunden, in dem der
berüchtigte Bandenchef Apoſtol und zwei ſeiner Genoſſen ge
tötet wurden.

Die Streikunruhen in England.
Die Verhandlungen zwiſchen der Regierung und den Eiſen

bahngeſellſchaften haben bisher zu keinem Ergebnis geführt. Man
befürchtet, daß der Generalſtreik unmittelbar be-
vorſteht, da die Geſellſchaften gegenwärtig entſchloſſen ſind, die
Forderungen der Arbeiter auf direkte Verhandlungen abzulehnen.
Nach einer Unterredung im Handelsamte erklärte der Beauftragte

der Midland-Eiſenbahn, nachdem die Regierung den
Eiſen bahngeſellſchaften weit gehenden Schutz
zugeſichert habe, ſeien die Geſellſchaften bereit, im Streik-
falle einen brauchbaren, wenn auch eingeſchränkten Dienſt durch
zuführen.

Donnerstag früh ſollen alle Räder ſtillſtehen. Die
Vorſtände der Vereinigten Geſellſchaft von Eiſenbahnbedienſteten
in London erklärten, daß der in Liverpool gefaßte Beſchluß eines
General-Eiſenbahnerſtreiks 170 000 Mann beträfe, die ſie ſowie
die Geſellſchaften der Lokomotivführer und Heizer führten. Somit
würde der geſamte Bahnverkehr in England, Schottland
und Jrland zum völligen Stillſtand gebracht werden. Die Schiff-
fahrt ſtockt ſeit Wochen, auf den Kais liegen Berge von Rohſtoffen
für die Fabriken, Berge von Lebensmitteln, die zu faulen be
ginnen. Die Frachtverlader und Kärner, die eben erſt wieder an
die Arbeit gegangen ſind, werden zum großen Teile durch den
Eiſenbahnſtreik gezwungen werden, abermals zu feiern, und die
in den Jnduſtriezentren beſchäftigten Millionen werden ihrem
Beiſpiele folgen müſſen, wenn die Eiſenbahnen ihnen von den
Docks keine Rohſtoffe, keine Kohlen mehr zuführen. Ganz Eng-
land wird ſich zu einem gewaltigen Kriegstheater geſtalten, auf
dem ſich dex folgenſchwerſte ſoziale Kampf, den die Welt je erlebt
hat, mehr oder weniger blutig abſpielen wird.

Im Unterhauſe gab der Miniſter des Jnnern Chur-
chil l eine allgemeine Erklärung ab, ging aber nicht auf den
drohenden allgemeinen Eiſenbahnerausſtand ein. Er führte aus,
die Lage in den Londoner Docks habe ſich nicht verſchlechtert,
aber es hätten ſich in den Royal AlbertDocks wegen der Beſchäf
tigung von Nichtorganiſierten Schwierigkeiten gezeigt, die zu
Störungen führen könnten. Jn Liverpool hätten ſich keine
weiteren Ruheſtörungen ereignet. Jn Mancheſter ſeien die
Geſchäfte faſt vollſtändig in Stillſtand geraten, doch ſei es nicht
zu Unruhen gekommen; Truppen ſtänden jedoch bereit. Jn
Cardiff ſei es Dienstag Nacht zu Ruheſtörungen gekommen,
doch ſei jetzt alles ruhig. Henderſon (Arbeiterpartei) fragte,
ob in Liverpool der Befehl erlaſſen worden ſei, daß bei Einbruch
der Dunkelheit die Leute in ihren Häuſern zu ſein und alle Lichte
auszulöſchen hätten. Churchill ankwortete: Jch habe keine Nach-
richt darüber, aber ich denke doch, daß die Ortsbehörden bei jedem
Schritt, den ſie tun, unterſtützt werden ſollten. Lansbury (Ar-
beiterpartei) ging auf das geſtrige Schießen in Liverpool
ein und fragte, ob es im Jntereſſe des Friedens ſei, daß die Sol
daten auf ſo brutale, mörderiſche Weiſe verwendet würden. Die
Oppoſition proteſtierte, und Lansbury rief ihr unter großer Un-
ruhe zu: Das iſt ein Abſchlachten unſchuldigen Volkes. Jhr ſeid
blutdürſtig. Verſucht doch ſelbſt zu kämpfen, ihr Feiglinge.
Lloyd George erklärte, die Frage, Mittel zu finden, die ge-
eignet ſeien, dem Kampfe in der Jnduſtrie vorzubeugen und ihn
abzukürzen, finde die ernſteſte Beachtung ſeitens der Regierung
bei den Beratungen mit Vertretern der Arbeitgeber und Arbeiter.
Auſten Chamberlain (Unioniſt) beklagte, daß die Re-
gierung nicht zu Anfang den Ernſt der Lage er-
kannt habe, gab aber die Verſicherung ab, daß die Re-
gierung bei allen Schritten, die zur Aufrechterhaltung von Geſetz
und Ordnung nötig wären, die Unterſtützung der Oppoſition er
halten würde. Ramſay Macdonald (Arbeiterpartei) kritiſierte die
Haltung des Miniſters des Jnnern gegenüber den Unruhen, be-
klagte das Vorgehen der Polizei und des Militärs und erklärte,
daß die Umſtände derart wären, daß ſie das Blut jedermanns,
der noch eine Ahnung von bürgerlicher Freiheit habe, vor Ent
rüſtung zum Kochen brächten. Wenn die Regierung eine weniger
engherzige Haltung einnehmen würde, würde der Friede ſchneller
wieder hergeſtellt werden. Die Ausſtände wären das Ergebnis
einer Anſammlung von Groll, der ſich ſeit vielen Jahren auf-
geſpeichert habe. So ſehr die Arbeiterpartei die gegenwärtigen
Unruhen bedauere, die Verantwortung bliebe doch hauptſächlich
auf den Arbeitgebern haften. Lloyd George erklärte, er
wünſche, nichts ſagen zu müſſen, was den ohnehin ſchon
ſchwierigen Verſuch, der von Asquith und Buxton unternommen
werde, noch erſchwere. Er ſei gleichfalls überzeugt, daß es die
erſte Pflicht der Regierung ſei, das Geſetz aufrecht zu er
halten und Leben und Eigentum zu ſchützen. Aber er
wende ſich an die Arbeitgeber, ſie möchten Geduld üben, ehe ſie
Hilfsmittel anwenden, die Erregung unter die Ausſtändigen
tragen und die Unruhen verlängern könnten. Er richtete auch
en die Eiſenbahner die Mahnung, die Drohung, innerhalb
24 Stunden in den Ausſtand zu treten, nicht auszuführen.
Dieſe Drohung ſei ein Mißgriff, denn ſie laſſe keine Zeit, den
Verſuch der Verſöhnung ins Werk zu ſetzen. Wenn es zum
Ausſtand käme, würde es die Pflicht der Regierung ſein, die
Eiſenbahnen um jeden Preis zu ſchützen und ebenſo die Rechte
der Arbeiter. Doch die Aufgabe der Regierung würde erleichtert
und der Erfolg der Leute ſichergeſtellt werden, wenn dieſe mit
dem gemeinſamen Wunſche der Allgemeinheit rechnen und erſt,
wenn jedes Mittel zur Verſöhnung erſchöpft ſei, zu Waffen
greifen würden, die was für einen Schaden ſie auch
anderen zufügen würden doch auch der Hand desjenigen,
der ſich ihrer bediene, ſchwere Wunden beibringen müßten.
Lloyd George ſchloß, wenn auch die Lage ernſt ſei, halte er ſie
doch nicht für beunruhigend. Aber ſie erfordere eine ſehr vor-
ſichtige und doch feſte Behandlung in einer Form, die der Allge-
meinheit das Vertrauen einflöße, die Regierung wolle Arbeitern
und Arbeitgebern Gerechtigkeit widerfahren laſſen. Chur-
ch i II erklärte, es würde Pflicht der Regierung ſein, den Ange
ſtellten im Falle der Lahmlegung der großen Eiſenbahnen,
von denen die Nahrungsmittelzufuhr abbänge, bei
ihrer Arbeit den vollen geſetzlichen Schutz zu ſichern und
Vorſorge zu treffen, daß kein großes Unglück und keine Kata-
ſtrophe über die Bevölkerung hereinbreche infolge des Zuſammen
bruchs jener Einrichtung, durch welche ſie lebe. Er vertraue
darauf, daß niemand je annehmen werde, die Regierung würde
davor zurückſchrecken, im Falle der Notwendigkeit dieſe Haltung
anzunehmen.

Aus Nah und Fern.
Aus dem erſten Lebensjahre des Fürſten Bismarck wird jetzt

eine hübſche Erinnerung bekannt. „Meine Großmutter,“ ſo
ſchreibt man den „B. N. N.“, „Charlotte Thürnagel, lebte damals
als junges Mädchen bei ihren Eltern, die auf Schönhauſen in
der Gutswirtſchaft beſchäftigt waren. Sie erinnerte ſich recht
gut mancherlei Einzelheiten aus jenen Tagen, insbeſondere er-
zählte ſie gern von der freudigen Aufregung im Jahre 1815, die
gleichzeitig mit der Ankunft des Klapperſtorches auf Schönhauſen
einkehrte. Oft genug hat der kleine pausbäckige Otto in den
Armen meiner Großmutter geruht, die ihren Schutzbefohlenen
ſorgſam durch Park und Garten trug. Der zukünftige Reichs
kanzler entwickelte ſich in den erſten Monaten ſeines irdiſchen
Daſeins dorzüiglicg bald aber entdeckten die entſetzten Eltern, daß
der kleine Otto ſein Köpfchen beſtändig nach der linken Seite
hängen ließ. Man re ernſtlich, der Knabe werde
dauernd einen ſchiefſtehenden Kopf behalten und verſuchte alle
möglichen Mittel, um das widerſpenſtige Köpfchen aufrecht zu er

halten. Vergebens. Endlich wurde auch der kluge Gutsſchäferzu Rate gezogen und dieſem ſchlichten Manne aus den er

verdankt das Deutſche Reich einen Kangler, der ſeinen Kopf ſtets
gerade trug. Der kluge Schäfer ſchaffte Rat. Er wandte ein
draſtiſches Mittel an, das ſeine Wirkung nicht verfehlte. Eine
Bürſte mit kurzen, etwas ſteifen Borſten wurde auf die linke
Schulter des kleinen Patienten befeſtigt; ſowie nun das Köpfchen
in die gewohnte ſchiefe Stellung ſank, fuhr es, veranlaßt dur
die unſanfte Berührung der Borſten, in die gewünſchte aufrechte
Haltung, die es dann bald für immer beibehielt.

Zum plötzlichen Ableben des Prinzen Heinrich XVII7
Reuß j. L. Der Prinz war am 14. Mai 1847 zu Leipzig als
Sohn des Prinzen Heinrich II. und ſeiner Gemahlin Klotilde
geb. Gräfin zu Caſtell-Caſtell geboren. Er war Kgl. preußiſcher
General der Kavallerie à la suite der Armee und des 1. Groß
herzoglich Mecklenburgiſchen Dragoner- Regiments Nr. 17. Wäßh,
rend des Krieges 1870/71 war er als Adjutant bei dem General.
kommando des 7. Armeekorps kommandiert. Am 27. Januar
1898 erhielt er das Kommando der 11. Diviſion und am 9. Fe-
bruar 1899 wurde er auf ſein Abſchiedsgeſuch unter Belaſſung
à la suite des Dragoner- Regiments Nr. 17 zur Dispoſition ge
ſtellt. Der oberſte Kriegsherr beſtimmte, daß Se. Durchlaucht in
den Rangliſten bei den Offizieren à la suite der Armee und in
der Dienſtaltersliſte der Generalität auch fernerhin zu führen
ſei. Am 27. Januar 1902 ward ihm der Charakter als General
der Kavallerie verliehen, am 15. September 1904 erhielt er ein
Patent ſeines Dienſtgrades. Prinz Heinrich XVIII. war ſeit
dem 17. November 1886 mit der Herzogin Charlotte zu Mecklen-
burg vermählt. Der Ehe entſproſſen drei Söhne, deren älteſter
Leutnant zur See iſt. Der zweite ſteht als Leutnant beim Kü-
raſſier- Regiment Königin (Pomm.) Nr. 2, der jüngſte Sohn ſeit
März d. Js. als Leutnant à la suite des Huſaren-Regimentz
von Zieten.

Acht Milliarden ſtädtiſcher Grundbeſitz. Nach einer Zu
ſammenſtellung des Grundbeſitzes der Großberliner Gemeinden
beträgt der Wert der Grundſtücke, welche die Stadt
Berlin beſitzt, rund acht Milliarden Mark; aber ausſchließlich
der Grundſtücke, die zu einem öffentlichen Dienſte oder Gebrauche
beſtimmt ſind. Zu dieſem Milliarden-Grundbeſitz gehören natür-
lich auch die Parks und die neu erworbene Wuhlheide. Von den
Gemeinden Großberlins folgt dann Charlottenburg mit
einem Grundbeſitz von 1580 000 000 Mark, hierauf kommen
Schöneberg mit 804000 000 Mark, Wilmersdorf mit
750 000 000 Mark und Rix dorf mit 637 000 000 Mark.

Mädchenmord bei Dresden. Das erſt vierzehn Jahre alte
Mädchen Melanie Thieme aus Nieder-Häslich bei Dresden,
das ſeit Sonntag, wo es die Potſchappeler Vogelwieſe beſucht
hatte, ſpurlos verſchwunden war, iſt auf einem Kartoffelfeld auf
Oberpeſterwitzer Flur als Leiche gefunden worden. Es liegt
wahrſcheinlich ein Luſt mord vor.

Keine widerrechtliche Oeffnung von Poſtſendungen. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Die Mitteilung einer Berliner
Zeitung, daß die Poſt vom Schiff „Berlin“ an das Marinepoſt
bureau in Berlin widerrechtlich in Frankreich ge-
öffnet worden ſei, iſt unzutreffend. Eine ſolche Poſt iſt
kürzlich auf ſpaniſchem Gebiet eröffnet worden, jedenfalls infolge
eines Betriebsverſehens, worüber die Unterſuchung ſchwebt. An-
ſcheinend liegt eine Verwechſlung mit einem kürzlichen Fall vor,
bei dem ein vom Marinepoſtbureau für den Ablöſungstransport
eines anderen Schiffes abgefertigter Briefbeutel durch die fran
zöſiſche Bahnpoſt verſehentlich geöffnet und nach Wahrnehmung
des Jrrtums ſofort wieder geſchloſſen wurde.

Großfeuer. Jn Spalt in Mittelfranken brach in dem An-
weſen des Bäckermeiſters Herzog Feuer aus. Bisher brannten
12 Gebäude nieder, darunter befinden ſich die Gendarmerie und
das Schulhaus. Feuerwehren der Umgegend kamen zur Hilfe
herbei. Auch die Nürnberger Dampfſpritze wurde telegraphiſch
gerufen. Die Lage iſt ſehr ernſt, da ſich das Feuer weiter aus-
breitet.

Uebergang deutſchen Beſitzes in polniſche Hände. Durch Ver-
mittlung des bekannten Herrn Martin Biedermann iſt das
350 Morgen große Rittergut Pakuswitz im Kreiſe Wohlau aus
deutſchem in polniſchen Beſitz übergegangen. Das iſt das fünfte
Gut, das von den Polen im nördlichen Teile des Kreiſes Wohlau
erworben worden iſt, die auf dieſe Weiſe immer weiter in Mittel
ſchleſien vordringen.

Doppelmord und Selbſtmord. Jn Eſch (Luxemburg) hat der
Jtaliener Ghirardella ſeine bei ihm lebende Schwiegermutter
durch einen Revolverſchuß getötet, ſeine 19jährige Frau durch
einen Dolchſtich in die Schläfe ermordet und dann ſich ſelbſt
erſchoſſen.

Cholera. Jn Wien iſt eine Arbeiterin
Choleraerkrankt.

Liebestragödie im Haag. Jn einem von einer jungen Frau
allein bewohnten Hauſe im Haag wurde ein junger Student der
Techniſchen Hochſchule in Delft erſchoſſen aufgefunden. Neben
ihm lag die Leiche der Beſitzerin des Hauſes, die von ihrem Mann
geſchieden iſt. Offenbar hat die Frau, die ein Verhältnis mit dem
jungen Mann unterhielt, ihn erſchoſſen und dann ſich ſelbſt getötet.

Bei dem Verſuch eines Diebſtahls in der Silberkammer des
Finanz miniſteriums zu Berlin handelt es ſich um einen noch
nicht völlig aufgeklärten Vorgang. Jn der Wohnung des
Miniſters erſchien ein Mann, der ſich als Angeſtellter der Firma
Jsrael ausgab, um wegen eines Teppichs Rückſprache zu nehmen,
wurde jedoch von dem Kaſtellan hinausgewieſen. Ein Diener ſah
ihn dann aus der Richtung des Raumes kommen, in dem das
zum täglichen Gebrauch beſtimmte Silbergerät unverſchloſſen
liegt. Die ſonſtigen Silbergeräte ſind anderwärts in einem
Treſor aufbewahrt. Jm Zuſammenhang damit behauptet ein
Hausmädchen, es ſei ihr aus einer Schachtel der Betrag von
120 Mark entwendet worden, doch iſt nicht nachgewieſen, daß zur
Zeit des geſchilderten Vorganges das Geld noch vorhanden war.

Die Cholera in der Türkei. Am Mittwoch ſollen in Kon
ſtantinopel mehr als 60 Cholerafälle vorgekommen ſein.
Jn Angora und Umgegend ſind Dienstag und Mittwoch 80 Cholera
fälle feſtgeſtellt worden, von denen 60 tödlich verliefſen. Auch in
anderen Provinzen Anatoliens dauert die Cholera fort. Jn den
letzten 24 Stunden ſind in Valona 14 Fälle von Cholera zu ver
zrichnen geweſen, von denen ſechs tödlich verliefen, in Skutari 22
Erkrankungen und zehn Todesfälle, in Jpek 14, in Djakova vier,
in Vucitru ſechs, in der Umgebung von Mitro witz a ſechs
Todesfälle.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Der Verband Gabelsbergerſcher Stenographen
der Provinz Sachſen und des Herzogtums Anhalt
hielt am 12. und 13. Auguſt in Aſchersleben ſeine 32. Haupt
verſammlung ab. Am Sonnabend fand die Vertreter-
verſammlung ſtatt, zu welcher bereits etwa 100 Vertreter
anweſend waren. Als Verbandsvorſitzender wurde wiederum
Lehrer A. Hoppe-Halle, gewählt. Die Berichte der Vertreter
zeigten, daß auch im Berichtsjahr fleißig für die Sache Gabels-
berger gearbeitet wurde und ſchöne Erfolge erzielt wurden.
Am Sonntag vormittag fand ein öffentliches Wett ſchreiben
ſtatt, an welchem ſich rund 200 Perſonen beteligen- Zu dieſem
hatten die Stadtverwaltung Aſchersleben 50 Mk., die FirmaH. C. Beſtehorn 50 Mk., die Kaliwerke 50 Mk. ſowie noch weitere

Firmen und Vereine Preiſe geſtiftet. Die öffentliche Feſt
Verſammlung war von 300 Perſonen beſucht. Jm Auftrage
der Stadt begrüßte Oberbürgermeiſter Michaelis die Steno-
graphen. Namens der Handelskammer Halberſtadt ſprach Fabrik
beſitzer Kuntze und überreichte den von dieſer Behörde ge
ſtifteten Ehrenpreis in Geſtalt einer ſilbernen Statue. (Roland
von Halberſtadt.) „Rückblicke und Ausblicke auf ſtenographiſchem
Gebiete gab Oberregierungsrat Profeſſor Dr. Ele mens aus
Dresden. Jn meiſterhafter Weiſe entrollte der gewandte Redner
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anſchauliches Bild der Stenographie zürückgehend bis in das
und heraufführend zur e Eingehend beſchäftigte

ſich der Redner auch mit der Schaffung eines deutſchen Einheits
ſyſtems. Es ſtehe zu hoffen, daß bald ein es tem zuſtande
komme. An den Feſtvortrag S ſich eine Lehrprobe mit
Volksſchülern, gehalten vom Lehrer HoppeHalle a. S. an, die
reichen Beifall fand. Es folgten Feſteſſen und geſellige Veran
ſtaltungen. Sieger im Weitſchreiben waren. 280 Silben Preis
diplom AbeleAſchersleben; 240 Silben, Preiſe: Lüdecke-Magde-
burg, BraumannMagdeburg, ReißerHalle, Anerkennung; 220
Silben, Preiſe: BeyerMagdeburg, Hedwig LauſekHalle, Vopel
Magdeburg; 200 Silben, Preiſe: LinzAſchersleben, RaſchHalle,
Anerkennung. Bei 180 Silben wurden 12, bei 160 Silben 1, bei
140 Silben 10, 120 Silben 12, 100 Silben 31, und bei 80 Silben
9 Preiſe zur Verteilung gebracht.

Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.
Berlin, 16. Auguſt. Angekommen „Loreley“ am 15. Auguſt

in Therapia. „Bremen“ am 15. Auguſt in Kingſton (Jamaica),
Kuchs“ am 15. Januar in Hankau (Yangtſe). „Hanſa“ iſt am

13. Auguſt vor Helgoland eingetroffen und geht am 17. Auguſt nach
Wilhelmshaven. „Hertha“ iſt am 13. Auguſt in Wilhelmshaven ein
getroffen und geht am 21. Auguſt nach Rotterdam. „Albatroß“ iſt
am 15. Jannar von Liſt nach Cuxhaven gegangen. „Grille“ am
15. Auguſt in Kiel eingetroffen und nach Wilhelmshaven weitergegangen,
Poſtſtation für „Albatroß“: Kiel.

Iehte Telegramme.
Der Zuſammenſtoß der Torpedobvote,.

Berlin, 17. Aug. Dos Torpedoboot 14 iſt mit
der geretteten Mannſchaft des Torpedobootes 21
geſtern abend in Kiel eingetroffen und ſofort in die
Kaiſerliche Werft gegangen.

An Milzbrandvergiftung geſtorben.
Alzey, 17. Aug. Ein Metzgermeiſter, der eine Notſchlachtung

an einer Kuh wegen Milzbrandes vorgenommen hatte, erkrankte
kurz darauf unter Vergiftungserſcheinungen und ſtarb. Sein
22jähriger Sohn, der ihm geholfen hatte, erkrankte gleichfalls ſo
ſchwer, daß ihm beide Arme abgenommen werden mußten,

Brudermord in Trier.
Trier, 17. Aug. Wie verlautet, gab der Kaufmann v. Cha

mier-Glilczienski von Hannover, der ſeinen als Leutnant
beim 29. Jnfanterie- Regiment dienenden Bruder mit einem
Revolver erſchoſſen hatte, beim Verhör an, daß er auf ſeinen
Bruder erſt auf deſſen ausdrücklichen wiederholten Wunſch den
tödlichen Schuß abgegeben habe. Mit dieſer Ausſage ſtimmt
überein, daß der junge Offizier geiſtig nicht normal war, deshalb
ins Lazarett eingeliefert wurde und demnächſt den Dienſt
quittieren ſollte. Nach einer anderen Lesart ging der grauſigen
Tat ein heftiger Streit zwiſchen den Brüdern voraus. Der Kauf
mann machte in den letzten Tagen dem Leutnant heftige Vorwürfe,
daß er jetzt aus dem Heere ausſcheide. Auch kurz vor dem Schuß
will man ſcharfe Auseinanderſetzungen zwiſchen den
beiden gehört haben. Der Offizier hat bereits früher in Berlin
einen Selbſtmordverſuch gemacht. Sein Bruder ſoll die feſte Ab
ſicht gehabt haben, gleich nachdem er die grauſige Tat begangen
hatte, ſich auch zu töten.

Die Unruhen im Susgebiet.
Paris, 17. Aug. Aus Mogadoec wird der „Agence Havas“

unter dem 8. Auguſt gemeldet: Der Stamm der Haura hat zwei
deutſche Agenten der Gebrüder Mannesmann, die in
Tarudant anſäſſig ſind, gefangen genommen. Ueber ihr Schickſal
hat man keine Nachricht.

Erdbeben in Portugal.
Badojoz, 17. Aug. Jm Süden von Portugal werden

täglich Erdbeben verſpürt. Die Bevölkerung iſt
vielfach in größter Angſt.

Türkiſche Staatsunternehmungen.
Konſtantinopel, 17. Aug. Die Regierung wird eine

ſtaatliche Verſicherungs- Geſellſchaft grün-
den, um den ausländiſchen Geſellſchaften Konkurrenz zu
machen.

Der Fall Richter.
Saloniki, 17. Aug. Ferver Bei, Kommandant von

Koſana, iſt nach Elaſſona zurückgekehrt und hat gemeldet,

er ſehe keine Möglichkeit, die Entführer
Richters im Bereiche des Olymps zu finden. Das
deutſche Konſulat rief ſeinen nach Elaſſona geſandten Ver-
trauensmann zurück, weil er nichts ausrichten könnte, wenn
die Räuber nicht an ihn heranträten. Wegen des bevor
ſtehenden Faſtenmonats dürften die Nachforſchungen bald
ganz ruhen.

Körſen- und Handelsteil
Ueber die Lage des Rohzuckermarktes

während der Woche vom 8.--14. Auguſt wird der „B. B.Ztg.“
aus Magdeburg u. a. folgendes geſchrieben: Das Angebot
ſeitens der Fabriken iſt auch in dieſer Berichtszeit recht unbe
deutend geweſen. Die Ausfuhrhändler haben ihre Vorräte an
Zuckern der anhaltiſchen, Halleſchen, thüringiſchen und
Hannoverbraunſchweigiſchen Bezirke faſt vollſtändig erſchöpft
und nur noch ſchleſiſche, poſenſche und baltiſche Zucker im Beſitz.
Aber ſelbſt dieſe Vorräte ſind in letzter Zeit erheblich zuſammen
geſchmolzen. Nacherzeugniſſe waren in dieſer Woche nicht ange
boten. Der Verlauf des heutigen Marktes war nach feſt ruhiger.
Greifbare Zucker ſowie OktoberDezemberLfrg. ergzielten 14,60bis 14,50 ohne Sack ab Stationen. Der hieſige amtliche
Wochenbericht gab die Umſätze mit 121 000 Ztr. (lediglich Zucker
aus erſter Hand) an, ſonſt meldeten Hamburg 45 000 Ztr. (erſte
und zweite Hand), Braunſchweig 60 000 Ztr., Halle a. S. 40 000Zentner, Breslau 75 000 Ztr. n Danzig. 70 Ztr. Raffinaden:
Durch die ſtarke Steigerung des Terminmarktes veranlaßt,
nahmen die Jnlandshändler vom Dienstag bis Donnerstag

Mengen Raffinaden auf, wobei ſie für Auguſt September
ieferung bis 24,25 für NovemberMärz Lieferung bis 24

Grundl. gem. Melis J zahlten. Mit dem Schwächerwerden des
Terminmarktes z dieſe Nachfrage i wieder nach. Der
Verbrauch im JuliAuguſt iſt in dieſem Jahre ſehr ſtark geweſen.
Der Terminmarkt war wieder vollſtändig von den Witterungs
derhältniſſen. abhängig. Da die Niederſchläge am vorigen Sonn
abend und Sonntag ſich auf Weſtpreußen, den Norden von Poſen
ſowie auf die an den Harz und Thüringen angrenzenden Bezirke
beſchränkt hatten, es ſonſt aber überall trocken geblieben war und
während der ganzen Woche in gang Deutſchland neuerdings eine
ungewöhnliche Hitze herrſchte, ſo iſt der Stand der Rübenzucker
ernte jetzt in eine höchſt kritiſche Lage eingetreten und befuürchtet
man i daß die Ernte außerordentlich klein, ja ſelbſt eine
direkte ißernte werden dürfte. Das Gewicht der Rübe iſt
jetzt ein gut Teil hinter dem Gewicht zur gleichen Zeit im Jahre
1904 zurück, und dabei klagen viele Landleute, daß ihre Felder
ſchlechter werden und die Rüben teilweiſe völlig eingehen Felder,
n her noch leidlich ſtanden und nach dem Blattlausbefall neue

läkEr getrieben haben, zeigen auch jetzt noch verhältnismäßig

gutes Leben, da der letzthin allnächtliche Taut ihnen fortgeſetzt
einige Erfriſchung bietet. Dagegen iſt die Lage der Felder mit
leichten Böden von Tag zu Tag ſchlechter geworden, indem die
Rübenblätter nſalse der ſtarken Hitze tagsüber wie welk da
liegen. Sofern die Trockenheit noch weiter anhält, wird die Lage
allerdings ſehr kritiſch werden. Reichlicher Taufall ſowie ſpäter
einſetzende Regen mögen ja die Lage ſpäter etwas beſſern, jedoch
macht jeder heiße und regenloſe Tag die Lage fortgeſetzt ernſter:
Unter dieſen Verhältniſſen haben die Preiſe verſchiedene Sprünge
nach oben gemacht, ſo am Dienstag morgen und am Donnerstag
auf die ſtarken Deckungen gegen die Fabrikabgaben an die
Raffinerien, am Freitag 2 ſtarke Käufe mr öſterreichiſche Rech-
nung. Auch die erhebliche der Preiſe in Nework am
Donnerstag um 24 und am Freitag um weitere 6 Punkte trug
weſentlich zur Befeſtigung unſerer Märkte bei. Die höchſten
Preiſe wurden am Freitag früh mit 14,70--14,7256 für Mai-
Lieferung erreicht, zu Preisſtand kamen aber dann ſo
erhebliche Glattſtellungen heraus, daß die Kurſe für dieſen Mo
nat am Freitag nachmittag und Sonnabend früh bis auf
14,5256 zurückfielen, zuggal auch der Wochenbericht des Herrn

O. Licht nicht neue Anregungen, wie erwartet, bot. Der
onnabend Vormittag ergab indes ſchon wieder 14,65 bezahlt

r Mai- Lieferung und nachmittags handelte man dann größere
engen zu 14,65--14,75 welcher Preis Geld blieb. Auguſt-

September Lieferung iſt gegenüber dieſen Vorgängen nicht unweſentlich vernachläſfigt, Die ſchwebenden Verpflichtungen darin

ſind hier noch unbedeutend, als höchſter Preis wurde am Freitag
14,7215 angelegt. Die Verſchiffungen von Zucker auf der
Elbe, Saale und Oder nach Hamburg bereiten die größten
Schwierigkeiten, Der Verlauf des heutigen Marktes war bei Er
öffnung ſtramm, ſpäter auf größere Glattſtellungen und die
Witterungsprognoſen ſchwächer. Die amtliche Preisfeſtſtellung
ergab für Kornzucker, 88 Proz. Rend. die 50 Kilogramm fob
Hamburg Auguſt 14,55 Geld, 14,85 Br., September 14,60

d., 14,85 Br., Oktober 14,52 A. Gd., 14,5716 A. Br.,
14,65 bez., Oktober- Dezember 14,50 Gd., 14,526 C Br.
14,675--14,65 A begz., November 14,45 Gd., 14,52 A Br.,
Dezember 14,50 A Gd., 14,6214 A. Br., Januar-März 14,5714
Gd., 14,6216 Br., 14,7216 bez., März 14,65 Gd.,
14,67 A Br., Mai 14,7216 A Gd., 14,75 Br., 14,90 14,72
14,75 A. bez. Das Hamburger Geſamtlager hat 652 700
Doppelzentner abgenommen gegen 28 400 Doppelzentner Zunahme
im Vorjahre, das wirklich feſte Lager hat 57 700 Doppelzentner
abgenommen gegen 2500 Doppelzentner Zunahme im Vorjahr.

Die engliſchen Märkte eröffneten die Woche am Dienstag
(Montag war Bank-Holiday) auf das rapide Steigen der Preiſe
in Hamburg erneut in feſter Haltung mit einer ſchnellen Auf-
beſſerung der Kurſe, welche am Freitag ihren Höhepunkt mit
14 ſh. 8 d. für Mai erreichten. Die engliſchen Raffinerien zahlten
für 88 Proz. 14 ſh. bis 14 ſh. 3 d. und für 75 Proz. 11 ſh. 6 d.
bis 12 ſh. 116 d. fob. terms. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag
für Beet, 88 Proz. per cwt., fob. Hamburg: Auguſt 14 ſh. 10 d.
Wert, September 14 ſh. 95 d. gehandelt, Oktober- Dezember 14 ſh.
4 d. gehandelt, Januar-März 14 ſh. 554 d. Wert, Mai 14 ſh. 65 d.
u Engliſche Raffinaden erfreuten ſich einer lebhaften

achfrage bei ſteigenden Preiſen. Jn Granulated fanden größere
Umſätze in „ready“ zu 16 ſh. 126 bis 16 ſh. 1034 d. ſtatt. Jn
Kolonial-Zuckern fanden nur geringe Abſchlüſſe ſtatt, was teil-
weiſe dem Einfluß der Ferien, teilweiſe dem Glauben der Eigner
an höhere Preiſe zuzuſchreiben iſt. Der Pariſer Markt
ſetzte auf das Ausbleiben des Regens in feſter Haltung ein und
bewegte ſich in dieſem Fahrwaſſer bis Freitag, wo die Aufwärts-
bewegung trotz feſter ausländiſcher Berichte ins Stocken geriet,

o daß die Pariſer Notierungen jetzt unter der Hamburger fob-
arität ſtehen. Der Prager Markt verkehrte in ausgeſprochen

feſter Haltung, ſo daß ſich der Wertſtand für neue Ernte um
ungefähr 2,80 K. aufbeſſern konnte. Der New-Yorker
Markt verkehrte in ſtrammer Tendenz und meldete am Donners-
tag eine Hauſſe von 0,25 und am Sonnabend eine ſolche von 0,07.
Auf Kuba arbeiten 2 Zentralen gegen 2 im Vorjahre; das Wetter
bleibt anhaltend günſtig für die wachſende Ernte.

A. Prodnkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Berlin, 16. Auguſt. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Märkiſcher 201
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Abnahme im September 204 bis
205,50 Abnahme im Oktober 204,50 206,50 Abnahme im
Dezember 206--267,75 AG, Abnahme im Mai 1912 211,75--213,25
Tendenz: feſt. Roggen für 1009 kg. Jnländ, 168,50 169
ab Bahn. Normalgewicht 712 g. Abnahme im September 171 172,50

Abnahme im Oktober 172,25-- 174,75 AC, Abnahme im Dezember
174,50-- 176,75 Abnahme im Mai 1912 180,50 182,50
Tendenz ſteigend. Hafer für 1000 kg. Normalgewicht 450 g.
Abnahme im September 169 169,50 Abnahme im Oktober 171,75
bis 172,50 Abnahme im Dezember 173,25--174 Abnahme
im Mai 1912 179,60 180 Tendenz: feſt. Mais für 1000 kg.
Abnahme im September A. (ohne Angabe der Provenienz).
Tendenz geſchäſtslos. Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und Speicher. Nr. 00 25,25--28,50 A. feinſte Marken
über Notiz bezahlt. Tendenz: behauptet. Roggenmehl Nr. 0
und 1: 21,20--23,50 Abnahme im September 21,60--21,66
Abnahme im Oktober AC, Abnahme im Dezember 21,90 22
Tendenz: behauptet. Rüböl für 100 kg mit Faß. Abnahme
im Oktober 64,60 G., Abnahme im Dezember 64,50 Br.
Tendenz: geſchäftslos.

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 16. Auguſt.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, inländ. 202-202 im
im September Abnahme im Oktober A.,im Mai 1912 211,50--211,75 Roggen loko, ab Bahn und
frei Wagen, inländ. 167,50 168 Mai 1912 179,75 180
Septbr. 170--170,75 Oktober Dezember 174 A.

Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 165,00--175,00 AC,
ſchwere do. 176,00--186,00 ruſſiſche und Donau leichte 167,00
bis 160 do. ſchwere 161 168 A. frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckl., vomm., poſ,, ſchleſ. fein 187— 194, neuer
176--190, do, mittel 182--186 do. gering 179--181, ruſſiſcher feiner
183 bis 192, mittel 178 bis 182 gering 173 bis 177
neuer mittel 176 bis 190 C. ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 164 bis [167 do. abſallender
147-- 153 runder 160--164 do. abfallender 142 148
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 157 165 ruſſiſche do. 157--165 feine
Taubenerbſen 172 188 Viktorigerbſen AC, kleine Koch
erbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 26,25--28,50 Noggenmehl 0 u. 1 loko 21,20 bis
23,50 Weizenkleie grobe 12,00--12,50 feine 12,00
bis 12,50 Roggenkleie 12,75--13,25 A. Bohnen bis

A. Linſen A.L. Hamburg, 16. Auguſt. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließl, Fracht, Zoll u. Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Aug. Sept. Baltimore 209 dito Weſtern
210x AC, Hardwinter II Aug. Sept. Chicago 217.46, Golfhäfen 219
Manitoba Aug. Sept. IV 216 V 209 C, Arg. Baruſo 79 kg
Juli Aug. 216 Roſafö 78 kg Juli Aug. 219 Auſtral. ſchwimmend
218 Choice White Karachi Auguſt 211Xx Ulka Juli Ang.
10 Pud 217 Roggen: Südruſſ. 9 Pud 15/20 ſchw. 166
Aug. Sept. 169 G. Futtergerſte: Südr. 58/59 kg ſchw. 134
Juli alt 131 Aug. 1302 Sept. Okt. 1302 AG, Okt. Dez.
132 Hafer: Nordr. 50/51 kg 3 Auguſt 169 Sept.Dez. 171 Jan. April 174 La Plata 48/49 kg Aug.
Sept. 168 Mais: Mixed Auguſt 153 AC, Sept. 154
Odeſſa ſchwimm. 145 -K, DonauBulg, ſchwimm. 1461 A.

Hopfen.
Nürnberg, 15. Auguſt. (Hopfenbericht.) Von den zuge

fahrenen 80 Ballen neuer Ernte gelangten 30 Ballen bei ruhigem
Marktverkehr zum Verkauf. Für Hallertauer wurden von 360 bis
400 für Tettnanger von 380--400 bezahlt. Jn 1910er Hopfen
fanden 25 Ballen von 289—-200 .4 Abſatz

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.e 6. Auguſt. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
drompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 26,00--26,50 Mk. Tendenz: ſteigend.

Berlin, 16. Auguſt. Kartoffelſtärke 26,00-26,60 Mk.,
Kartoffelmehl 26,00--26,50 Mk.

Spiritus.Rordhanſfen, 16. Auguſt. Brannkwein 40 Vol. für 100 kg
(105 306 Ltr.) 87,76-—-88,75 Mk., Branntwein 45 Vol.J für 100 kg
(106--107 Ltr.) 98,00--99,00 Mk. per loko und September
Lieferung ohne Faß ab Hrennerei, nach Angabe der
Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten, E. V.
durch die Handelskammer notiert,

Hamburg, 16. Auguſt. Spiritus feſt, Auguſt 19 G.,
AuguſtSeptember 19 G., Septbr. Oktober 19 G.

Paris, 16. Aug. Spiritus behauptet, Aug. 56,00, Sept. 56,25,
Septbr. Dezbr. 52,25, Jan.April 52,25.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 16. Auguſt. Rüböl loko 68,50, Oktober 66,00.
Hamburg, 16. Auguſt, Kübbl feſt, (oko verzollt 65,00. t

Eertſ Amſterdam, 16. Auguſt. flau, loko 43 Sept. 42
eptbr. Dezbr. 42 Jan.April 28'/ g.Paris, i6 Auguſi. Rüböl behauptet, Aug. 70,00, Sept. 70,25,

Septbr.Dezbr. 70,76, Jan.April 72,00.
Peſt, 16. Auguſt. Kohlraps ruhig, Auguſt 15,36.

Zucker.
W. Hamdurg, 16. Auguſt. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis s8

Nendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 60 Kilo,
der Auguſt 14,36, per September 14,45, per Oktober 14,07
ber Dezember 14,00, ber Januar März 14,10, per Mai 14,20.
Tendenz: ſtetig.

W. London, 16. Auguſt. Rüben Rohzucker 88 Auguſt 15 ſh.
2 d. Wert, unregelmäßig, Javazucker 96 e prompt 16 ſh. 6 Wert ſtetig

Kaffee.
Hamburg, 16. Auguſt. KaffeeTerminNotierungen. (ur für

Good average Santos.) Sept. 57 G., Dez. 56 G., März 56 G.,
Mai 56 G. Tendenz: ſtetig.Ämſterdam, do u Java Kaffee, good ordinary,
behauptet, loko 57.

Davre, 16. Auguſt. Kaffee. Good average Santos Sept. 7!,
Dezbr. 708/,, März 70, Mai 70. Tendenz: ſtetig.

Wolle und Baumwole.
Bremen, 16. Auguſt. Baumwolle, ſtetig.

loko 65 PfS Knnereyen, 16. Auguſt. Wolle. La Plata-Kammzug Type B

Auguſt 5,88 Käufer, Mai 5,57 Käufer. Tendenz: Behauptet.
Liverpool, 16. Auguſt. Baum wolle. Umſat 1000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Träge.
Amerikaniſche middling Lieferungen: Stetig. Per Aug. 6,85,

per Aug.Sept. 6,27, per Sept.Okt. 6,07, per Okt.Nov. 6,02, per
Nov.Dez. 5,97, per Dez.-Jan. 5,97, per Jan. Febr. 5,98, per Febr.
März 5,99, per MärzApril 6,01, per April-Mai 6,02.

Petroleum.
Hamburg, 16, Auguſt. Petrolenm feſt,

Gewicht 0,800 6,50.
Metalle.

Amſterdam, 16. Auguſt. Bancazinn behauptet, loko
London, 26. Auguſt. Blei, ſpan. 14 Lſtrl., engl. 14 Lſtrl.,

Zinn 189/, Lfrl., Zint 27/, Lſtrl., ChiliKupfer 56/16 Lſtrl., 8 Monate
56 Lſtrl.S Glasgow, 16. Auguſt. (Schlußbericht) Roheiſen feſt,
Middlesborough Warrants III 47 sh. 6 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Berlin, 16. Auguſt,. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
Amtlicher Bericht der Direktion. Es ſtanden zum Verkauf: 512 Rinder
darunter 195 Bullen, 62 Ochſen, 255 Kühe und Färſen),
2952 Kälber, 2081 Schafe, 17 698 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr. Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen, Bullen, Kübe,
Jungvieh fehlen. Kälber: A. 75--98 (107 140), B. 55
bi 59 (92--98), 0. 47-53 (78 88), D. 40--45 (70-- 79)
P. 28-37 (51 67). S ch a fe: A. 3638 (72 76), B. 33--35 (66--70),
C. 24-32 (53 68), D. A. Schweine: A. 47 (58--59),
B. 46--46 (57--58), C. 45--46 (56 58), D. 43-46 (54--57),
E. 41 43 51-54), F. 40--42 (50--52) Vom Rinder-
auftrieb blieb nichts unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig
und ſchloß langſam. Bei den Schafen fand etwa zwei Drittel des
Auftriebes Abſatz. Der Schweinemarkt ſetzte ruhig ein, ſchloß lang
am und wird kaum ganz geräumt.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
S Friedrichsfelde, 16. Auguſt. Auftrieb: 1545 Schweine,

1513 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine:
7—8 Monate alt 4457 5--6 Monate alt 3243
Pölke 3--4 Mon. 2131 für Ferkel 9-- 13 Wochen alt 153--20
6 8 Wochen alt 7—-12

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 16. Auguſt. Bericht von Gebr. Gauſe. Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 135--137 do. IIa Qual.
122-135 Schmal z: Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 53,25--53,75 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
55,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,00--60,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 55,50--60,00 Speck: beſſer.

C. Neneſte HandelsDepeſchen.
W Kew-York,. 16., Auguſt. Roter Winter Weizen ſoko 94.

per Auguſt ver Sept. 951 per Dez. 99 per Mai
Mais ver Sept. ber Dez. per Mai Meghyl 4,05,
Getreidefracht nach Liverpool 2.

W. Chiegge, 10. Auguſt. Weizen ver Sept. 89/,, ver Dez. 938,.
Mais ver Sept. 64!/,.

W. KeweYork, 16. Auguſt. Petroleum Standard white in New
ork 7,25, do. in Philadelphia 7,25, do. in KRefined Caſes 8,75, do.
redit Balances at Oil City 130.

W. NewoeHork, 16. Auguſt. Schmalz Weſternſteam 9,35, Rohe und
Brothers 9,55.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)
Straußfurt 15. Auguſt 0.55, 16. Auguſt 0.55. Grochlitz

0,30, 0.26. Nebra Obp. 1.78, 1.84. Nebra Untp.
1.10, 1.30. Brückenp. 0.58. 0.78. Köſen 0.40, 0.34.

Weißenfels Untp. 0.76, 0.88. Trotha 0.96, 1.00. Als
leben 0.30, 0.28. Bernburg 0.08, 0.14. Calbe Obp.

1. 15, 1.02. Calbe Utp. 0.65, 0.70. Grizehne 0.28, 0.40.

Upland middling

Amerik. ſpez.

Veraniwortlich: Für Volitit und Feuilleton Dr. xVBalther Gedensleden;
ſgr den Börſen und Handelsteil: derſelbe; für Oertliches: Heinrich Mieſchner:

er 7p i. r N. Berwecke,n Halle a. S. Far unverlan anuſkripte und trägeübernimmt die Redaktion keinerlei Vecplichtungen nd wer

Bank für Handel u, Industrio i Filiale Halle a. S.Ane Promenade 3, gegenüber d. Stadtthoater, Reserven:
Aktienkapital: Millionen Mark. Ausführung sämtlicher bank-
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